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KarlsruherZeitung .
Nr . 72 . Montag , den 12 März 1832 .

Baden .
Karlsruhe , den 11 . März .

Zweites Bulletin über das Befinden Ihrer königlichen
Hoheit der Frau Großherzogin und des neugebor -

nen Prinzen .
Ihre königliche Hoheit die Frau Großherzvgin

haben die verflossene Nacht anhaltender geschlafen , und

fühlen Sick dadurch diesen Morgen mehr gestärkt. Der
neugeöorne Prinz befindet Sich vollkommen wohl .

Hofrath Or . Bils .

DaS großherzogliche Staats - und Regierungsblatt
vom 7. März , Nr . 14 , enthält folgende Ordensverlei¬
hungen :

Seine königliche Hoheit der Großherzog
haben gnädigst geruht :

unterm 24 . Jan . d . I . dem k . k. östreich . Oberstlieu¬
tenant Kofler von Nordwende rm 59 . Infanterieregiment ,
Großherzog von Gaden ,

unterm 16. Febr . d . I . dem vr . Franz von Heintl ,
niederöstrcichischem LandeSauSschußrath in Wien , und

unterm 1 . d . M . den k . k . östreich . Majoren Frhrn . v .
Paumgartten und Helbig im 59 . Infanterieregiment ,
Grvßherzvg von Baden , das Ritterkreuz des Zähringer
LöwenordenS zu verleihen .

Frankreich .

Deputirtenkammer ; Sitzung vom 6. März .
( Schluß .)

Der Redner berührt hierauf näher die politischen In¬
teressen, welche den Süddeutschen das theuerste sind , und
sagt :

»Wenn eine neue Lehre aufkömmt , und von den Volks -
Massen überall freudig ergriffen wird , so offenbart sie
neue Bedürfnisse , und nur nach langen und blutigen Käm¬
pfen können diese Bedürfnisse befriedigt werden ,

»So brachte die Reformation den 30jährigen Krieg
mit , und wenn Karl V . , wenn Ferdinand ihre Bataillo¬
ne gegen sie marschiren ließen , so geschah es , weil sie
ahneten , daß der Geist der Prüfung und Freiheit sich in
alle Lande verbreiten , daß er vom religiösen zum politi¬
schen Dogma fortschreiten , und nach umgestürztem päpst¬
lichen Stuhle den Thron der Könige erschüttern würde .
Wohlan ! die nämliche Furcht ist jetzt vorhanden . Wie
im I - 89 ist es die Furcht , die Völker möchten Frankreich in
der Laufbahn die es sich geöffnet Nachfolgen , was die
Mächte gegen uns bewaffnet : Haben wir

'
sie nicht ange¬

griffen in ihrer gegenseitigen Allianz , die sie schlossen ,
um sich die Integrität der Gewalt , und den uubegränz -
ten Gehorsam ihrer Unterthanen zu garantiren . . . . .
Folgen Sie dem beharrlichen Gange der Diplomatie
dieser Mächte , und Sie werden sehen , ob von denselben
die so furchtbare Waffe der Propaganda , die Sie weit
von sich wegschleuderten , gleichfalls verschmäht wird . Ist
es nicht dir Propaganda des Absolutism , welche die auf¬
blühenden Konstitutionen Süddeutschlands bekämpft , die
zu unterstützen Frankreichs Pflicht wäre ? Jst 's nicht der
Einfluß der nordische» Höfe , der die Preßfreiheit erstickt ,
und die Institutionen verderbt ? Betrachten Sie die Sa¬
che näher , und Sie werden sehen , daß Si « es sind , ge¬
gen die man zu Frankfurt und Mainz Krieg führt ; daß
Sie es sind , die man in Nassau , in Hessen , inWürtem -
berg , in dem Großherzogthum Baden angreift : DaS
feindliche Aufeinandcrstoßen der Ideen geht dem Donner
der Kanonen voraus , und die Niederlage unsrer Dok¬
trinen muß ermuthigen , andere Kämpfe zu wagen «

" Sie täuschen sich alfo die Minister und bereiten uns
eine gefahrvolle Zukunft , wenn sie in nufere Jsvli ,
rung etuwilligen , wenn sie das Netz , das uns umringt ,
zuziehrn lassen ; wenn sie — alle Nationalinleressen , alle
politische Fragen materialisirend — alle Sympathien ,
alle moralischen Gefühle , die uns mit andern Nationen
vereinigten , ersticken . Nickt durch ein solches Verfahren
war Frankreich einst der Schiedsrichter der Nationen gewor¬
den . Obgleich Priester und Kardinal , vertheidigte Ri¬
chelieu in Deutschland die religiöse Toleranz , für welch«
Gustav kämpfte. Unumschränkte Könige , Heinrich IV .
und Lu ^ rug XVI . , schickten der Freiheit Hülfskruppen ,
welche ohne sie in Holland und in Amerika umgekommen
wäre : und Wir , wir verlassen diejenigen , welche sich
zu der Lehre bekennen , die wir bekennen ! wir erröthen ,
die Apostel einer Religion zu seyn , deren Märtyrer zu
werden wir r -ns zur Ehre schätzen würden ! und abwen¬
dend unsere Blicke von den Ländern , wo man unsre Freun -
de Machtet , sagen war kalt : dasgeht unö nichts
a n > r

« Dieser blinde und sträfliche Egoismus kann nur Un¬
heil gebährcn . Wie ! fürchten Sie nicht , daß er , ein an¬
steckendes Uebel , von den Regierenden auf die Regierten
herab um fick greife , und daß Jeder , sich isolirend , Je¬
der nur sein Privatwvhl suchend, von nun an Opfern —
der Hingebung für das Vaterland — sich entzieht , wel¬
che die Zukunft fordern kann ? denn die Konzessionen ,
die Sie nicht müde werden den Mächten zu bringen ,

*sini>
keine Fmdenspfänber. Frankreich, das sich hierüber

' i



entrüstet, fühlt wohl , baß all diese Konzesstonen seine ge¬
heimen Feinde noch begehrlicher machen müssen , und es
also täglich einem Zustand näher bringen , welcher der Na -
tivnalehre ganz unerträglich seyn wird ! Stehen wir schen
an dieser Gränze des Unerträglichen ? ES ist an den Mi¬
nistern , uns zu antworten .

,
»In der Eröffnungsrede dieser Session versicherte der

König : die Nationalität Polens solle auf¬
recht erhalten werden , und im Namen Frankreichs
haben Sie durch ein feierliches Votum den Verheißungen
der Krone beigepflichtet. . Was thaten die Munster ,
um diese Verpflichtung Frankreichs und seines Königs
zu erfülle » ?

" Eine andere Erklärung , die wir berechtigt sind von
den Ministern zu fordern , bezieht sich auf die Expedition
von Ankona . Diese Expedition ist in meinen Augen eine
Unklugheit , oder eine Mitschuld . Gewiß , nicht Wir
werden daS Ministerium tadeln , Mittel - Italien zu Hülfe
zu kommen , welches der Art . 5 d-S Vertrags vom 10.
Juni 1817 unter unfern Schutz stellte ; allein sind einige
tausend Mann , 80,000 Ocsireichern gegenüber , eine
wirkliche Hülfe ? Können sie nicht , im Gegentheil , ein
so leicht zu entflammendes Volk exaltiren , und ihm Hoff¬
nungen einflößen , deren Opfer es werden würde ?

,
»Wenn wir mit der Einwilligung Oestreichs auf den

Küsten des adriatrschen Meeres landeten , so ist per Feh¬
ler noch viel schwerer ; denn es kann nur eingewilligt
haben unter Auflegung der Pflicht , ihm die Völker Ita¬
liens unterdrücken zu helfen . Demnach wäre der Julius «
thron den Thronender heiligen Allianz beizuzahlen , und
das dreifarbige Panter , einst Sinnbild des Ruhms und
der Freiheit , würde , wie der nordische Adler , ein Zei¬
chen von Sklaverei werden . «

Deputirtenkammer ; Sitzung vom 7. März .
Fernere Erörterung des Budgets des Ministeriums des

Auswärtigen .
Hr . Remusat spricht zu Gunsten des Budgets . Hr .

Larabit übernimmt es , Hrn - Thiers Bemerkungen zu wi¬
derlegen ; er wiederholt die von dem General Lamarque
schon vorgetragenen Einwürfe gegen den Gang unserer
auswärtigen Angelegenheiten .

Der Hr . Minister -Präsident hat das Wort ( allgemei¬
ne Aufmerksamkeit , tiefe Stille ) . Meine Herren , be¬
ginnt Se . Erz . , ließe ich mich auf den Boden hiiileiten .
Len der ehrenwerthe General betreten , welcher die Dis¬
kussion eröffnet hat , so käme ich zu weit von den Fragen
ab , die heute Ihre volle Aufmerksamkeit erfordern . Er ,
warten Sie nicht von mir eine Diskussion über die der Re¬

gierung gemachten Vorwürfe : als habe sie in ihrer aus¬
wärtigen Politik die Richtung der Restauration befolgt ;
noch über die angestellte Vergleichung zwischen ihrer Di¬

plomatie und derjenigen , welche die jetzige Regierung be-

folgt hat . Noch direktere Interpellationen hat der ehren¬
werthe General an uns gerichtet ; sie sollen beantwortet
werden ; allein vor Beurtheilung der Thatsachen muß
mau sich über die Grundsätze verständigen . Ich fühle mich
'
gedrungen , Sir an Liese Grundsätze zu erinnern , die im

ersten Augenblick der Julirevokution ausgesprochen wur¬
den. Denken wir uns in die nächste Zeit nach den drei
Tagen zurück . Damals gab es weder Friedens - noch
Kriegspartei ; allgemein war man für Verthcidigungspo -
litik gestimmt . Man sehe die amtlichen Dokumente jener
Zeit : In keiner Proklamation , in keinem Akt findctmair
Drohungen gegen bas Ausland , kein einziger Volksruf
erhob sich wider die Verhältnisse Europa 's ; der einzige
Ruf : Es lebe die Verfassung ! ertönte ; Aller Meinung
war : das Ausland mische sich nicht in unsere Angelegen¬
heiten , so mischen wir uns nicht in die seim

'
gcn ( Verfall

im Zentrum ) . Erst am 9 . August kam Politik zur Spra¬
che , und zwar um zu erklären , Frankreich wünsche Befe¬
stigung des Friedens in Europa . Das erste Kabinet
nahm dieses System unbestritten an . Seitdem hörten wir
viel vom Ruhm der kaiserlichen Regierung , dieser Ruhm
war Entschädigung für Despotismus ; freie Regierungen
finden im Frieden andere Entschädigungen (Neuer Beifall ) .

»Ich komme nun an die italienischen Angelegenheiten
(neue Aufmerksamkeit) . Seit vorigem Jahr hat sich die
Gestalt der Dinge geändert . Der Redner erinnert an die
früher » Vorfälle in Italien , und sucht des Ministeriums
Benehmen unter solchen Umständen zu rechtfertigen . « Die
Vortheile , die Frankreich von der Räumung der östreichi-
schen Truppen gehofft , sind nicht eingetroffcn ; ncueEäh -
rung hat sich in den Legationen gezeigt , und neues Ein¬
schreiten nothwcndig gemacht . Die französischeRegierung
mußte mm cinschrciten. ( Höret , höret !) Meine Her¬
ren , wir haben Ihnen unsere Grundsätze vorgelegt , nun
wird die Kammer einsehen, daß die Sache noch nicht been¬
digt ist , und umständlichere Aufschlüsse nicht gegeben wer¬
den können. (Langes Getöse im ganzen Saal , lange Un¬
terbrechung .)

Der Hr . Minister -Präsident fährt fort : «Mein hier
genügt ohne Zweifel zu wissen , in diesem Schritte liege
nichts , was Besorgnisse in Betreff der Handhabung dcS
Friedens erregen könnte. Ich brauche wohl nicht zu sa¬
gen , daß die Würde Frankreichs bei diesem Fricdcnsstif «
tungswerke werde gehandhabt werden . Die Gegenwart
der franz . Truppen in Italien Hatzum Zweck , den Un¬
terhandlungen neue Thäiigkeit zu geben ; sie wird zur Fol¬
ge haben , die Sicherheit der päpstlichen Regierung ( Ge¬
töse an den äußersten Enden ) und die Ruhe jenes Landes
zu befestigen ; sie wird zur Folge haben , daß alle Strei¬
tigkeit in diesem Theil Europa ' s verhület und der h . Stuhl
befestigt wird ; sie wird den Invasionen ein Ziel setzen,
die das Land , welches sie treffen , und die Regierung ,
die sie leitet , ermüden . ( Heftige Bewegung äußert sich
nach diesem Theil der Rede deS Hrn . Minister -Präsi¬
denten .)

Der Hr . Minister behandelt nach einander die Ange¬
legenheiten Belgiens und Polens . E - stOch hält er eine
Lobrede auf König Leopold , der die Wahl der Mächte so
trefflich gerechtfertigt . Hierauf sagt er , die bclg . Angele¬
genheit iey ihrer Lösung nahe , die in den 24 Konferenz -
artikeln liege. Er gibt das Geschichtliche deS mehrmali -

! gcn Aufschubs der Ratifikation dieses Vertrags . Er er,
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innert , baß England bereits seine Ratifikation mit Frank¬
reich ausgewechselt , und behauptet , das Zaudern Oest,
reichS , Preußens und Rußlands in dieser Sache könne
keine Streitigkeit veranlassen . Der Hr . Minister ver¬

gißt , die Ursachen solcher Verspätung anzugeben . Er en¬

digt diesen Thcil seiner Rede , indem er sich zu der gro¬
ßen hochherzigen Politik beglückwünscht , die er an die
Stelle der allen , auf MachiavelismuS und auf Neid

beruhenden Politik gesetzt. Frankreich , sagt er , wird es zum
Ruhme gereichen , die Interessen der Menschheit begriffen ,
und der immerwährenden bewaffneten Feindseligkeit den

friedlichen Wetteifer der Gesittung vorgezvgen zu haben .
( Iw Zentrum : Sehr gut !)

Nach dem gewöhnlichen Eingang über der Regierung
Mitgefühl für Polen , erinnert Hr . C . Perier an die vom
König und der Kammer ausgesprochene Gesinnung hin¬
sichtlich der Handhabung der NationalitätPvlens , » . sagt:

Französisches Einschreiten war unmöglich . Die Regierung
hat eine Vermittlung der Mächte versucht , hat alle di¬

plomatische Mittel erschöpft ; dennoch ist eine verhängniß -
vvlle Katastrophe eingetroffen . Nunmehr handelt eS sich
einzig um Handhabung der Nationalität Polens . Diese
Nationalität ist durch Verträge gesichert. Frankreich wird

dieselbe in dieser Hinsicht so wenig , als in anderer auf ,

geben . Sind die Polen unglückcch , so werden sie wahr ,

lich nicht von Frankreich vergessen , doch wird die Kam¬
mer einsehen , daß wir hier den Zustand der Verhandlun¬
gen nicht in einem Augenblick mittheilen können , wo
Verschwiegenheit mächtig zu derselben Erfolg beitragen
kann .

Hr . C . Perier spricht hierauf vom Vertrag mit den
vereinigten Staaten , von Erwählung des Prinzen Otto

zum König vou Griechenland . Diese Wahl , sagt er, ist
geeignet , alle europäischen Interessen zu befriedigen .

» Hier endigen sich die Sachfragen . Essey mirerlaubt ,
allgemeine Betrachtungen daran zu knüpfen . ( Der Hr .
Minister - Präsident nimmt sein letztes Heft . )

Hr . C . Perier stellt neuerdings den Gesichtspunkt auf ,
auS dem er die Iulirevvlution angesehen . Er glaubt
fest , und das Land ist dieser Meinung beigctreten : unsere
Revolution solle nicht gewaltsam alle Verträge aufheben .
Er greift das Provagande « und das Kriegsspsiem an .
Er widerlegt die Meinung derer , die behaupteten , das
Ausland sey gegen unsere Revolution von 1830 feindselig
gesinnt , wie im Jahr 1792 . Er behauptet im Gegen¬
teil , die Mächte halten sich veitheid ' gungsweise , uns
sobald man ihnen friedliche Gesinnungen bezeigte , hät¬
ten sie jede feindselige Absicht aufqegeben . Hockst unklug
wäre daher gewesen , durch Krieg und Propagande An¬
griffe zu beschleunigen , die nicht einmal in des Auslandes
Absicht lagen . Daß Frankreich von dr» Königen bedroht
werde , sagt Hr . Perier , ist eben so wenig wahr , als
daß von Frankreich die Könige bedroht werden , und glei¬
che Täuschung ist es , wenn man eS abwechselnd als so
stark schildert, daß es Gesetze vorschreiben könne , oder
alz so schwach , daß eS sich Gesetze müsse vorschreiben
lassen .

Im Augenblick , wo der Hr . Präsident von der Stille
der politischen Atmosphäre Europa 's spricht , wird seine
Beredtsamkeit von einemfmeteorvlogischen Umstand unter¬
brochen: Platzregen mit Hagel schlägt an . Lach und Fene '

ster. Bedeutsam scheinende Dunkelheit verbreitet sich plötz¬
lich im Saal . Der Hr . Minister -Präsident hält einen
Augenblick inne , und wartet , bis der Himmel heiter
wird , und der Sturm sich legt .

Schließlich dankt er der Mehrheit , tue seinem System
beigetreten , und dadurch ihrem hohen patriotischen Auf¬
trag würdig entsprochen habe .

Heftige Bewegung folgt auf diese Rebe . Die Sitzung
wird einen Augenblick unterbrochen .

Die Menge des Stoffs nöthigt unS^ , die ferner statt
gehabte Diskussion ans morgen zu vertagen .

Toulon , de» 1 . März . Die Fregatte Calypso , be¬
fehligt von dem Schiffskapitan Lalande , einen Stabs -
Obristen am Bord habend , hat gestern Abend auf unsrer
Rhede geankert . Sie kömmt von Navarin . Bei ihrer
Abfahrt war die Fregatte Jphigem

'a , auf welcher Hr .
Hugon seine Admiraliiätsflaggr aufgepflanzt , nach Nau -
plia unter Segel gegangen , um dem Schauplatz des
hartnäckigen Bürgerkriegs näher zu scyn , den sich wirk ,
lich die Parteien Griechenlands einander liefern . Die
von der Calypso mitgebrachtcn Depeschen sind sehr dick,
und wurden sogleich durch eine Stafette nach Paris be¬
fördert .

Man schreibt aus Avignon vom 27 . Februar . Mit
großer Betrübniß melden wir , daß die Unterhaltsmit -
tel , die bisher Len Polen verabreicht wurden , ihnen auf
ministeriellen Erlaß , der gestern mit dem Telegraphen
angekommen und sogleich in Ausübung gesetzt wurde ,
größtcnlheils entzogen wurden . Seit diesem Tage sind
die polnischen Flüchtlinge auf den Sold von Kriegsg «,
fangnen rcducirt . Die 3 Sou , die der gemeine Sol¬
dat täglich erhält , sind gerade der dritte Theil von dem,
was die gemeinen russischen Soldaten in polnischer Ge¬
fangenschaft erhielten . Die Unteroffiziere , die täglich
mit 6 Sou leben müssen , sind größtentheils junge Leu¬
te aus guten Familien , die die Universitäten verlasse»
haben . Dre Offiziere dagegen sehen sich gcnökhigt , über -
dieß ihr Weniges mit den Soldaten zu theilcn , und mit
ihnen im Elend zu leben.

— Die Vendee ist noch immer sehr unruhig . Wirklich
gebraucht die karlistische Partei dort eine neue Taktik ,
um daö Volk zu empören ; sie sucht ihm nämlich den
Glauben deizubringen , daß man cS aushungern wolle .
Der Ami de la Charte von Nantes cnlhält den Text ei¬
nes solchen aufwieglerischen Anschlagzettels , der also
lautet :

»Derjenige , dessen Vater euren König auf das Schaf -
fott brachte , der Räuber des Thrones Heinrich V . , kurz
Ludwig Philipp , dessen Herrschaft für euch durch tägliche
Plackereien bezeichnet ist , durch Steuern , deren Gewicht
euch erdrückt ; derjenige welcher , ohne das Recht dazu zu
baden , es dennoch wagt , eure Kinder euch abznforkern ,
hat einen gräulichen Plan entworfen , dessen Wirkungen
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sich schon unter

'
euch fühlbar machen . Er sagte : Dle

Vendee , bisher geduldig , kann aufhören , eszuseyn ;sie kann aus ihrem Schlafe erwachen . . . Es ist nicht ge -
nug , es versucht zu haben sie zu entwaffnen , man muß
sie aushungern , um sie am Handeln zu hindern ' ) re. . .

I t a l e n.
Die allg . Zeitung schreibt : Von der italienischen

Gränze , den 1 . März . Bei Modena ist eine östreichk »
sche Infanteriedivision zusammenzogen , welche unter
Kommando des Feldmarschalllieutenants Hrabowöki ge¬
gen Rimini zu marschiren und sich daselbst aufzustellen
befehligt ist . Die Einnahme von Ancona durch die
Franzosen hat diese Maaßregel veranlaßt . Es ist na¬
türlich , daß nun in ganz Italien , und namentlich auch
bei der östreichischen Armee Kriegsgerüchte verbreitet sind ;
man behauptet schon , daß die Feindseligkeiten unverzüg¬
lich beginnen , und ein Angriff auf Ancona gemacht wer¬
den würde . Uns scheinen diese Gerüchte noch etwas zu
voreilig . Doch ist gewiß , daß bei der östreichischenAr¬
mee in der Lombardie große Bewegung herrscht , und
auch Sardinien in Piemont und Savoyen rüstet . —
Ein anderes Schreiben will wissen , das östreichische Ka -
binet habe erklärt , in folgenden drei Fällen sich zum
Kriege genöthigt zu sehen : 11 wenn die französischen
Truppen nicht zu gleicher Zeit den Kirchenstaat räum¬
ten , wo die östreichischen eS thäten ; 2) wenn die Fran¬
zosen die Insurgenten gegen die päbstliche Regierung
unterstützten ; 3) wenn die Franzosen den heil . Vater
zwingen wollten , in seinen Staaten eine .der französi¬
schen ähnliche Verfassung einzusühren .

Polen .
Warschau , den 26 . Februar . Die Gelehrten ste¬

hen jetzt hier in üblem Rufe . Die Professoren der ehe¬
maligen Universität sind sämmtlich ausser Thätigkeit ,
und beziehen nur den dritten Theil ihres ehemaligen Ge¬
halts , nicht die Hälfte , wie cs in einigen Blättern
heißt . Statt der Universität wird nur eine medicinische
Schule eingerichtet , und auch die polytechnische Schule
ist aufgehoben . Ausser den öffentlichen Bibliotheken hat
die Regierung nun auch dasMünzkabinct und die Kup¬
ferstichsammlung versiegeln lassen , und es werden alle
diese Sammlungen wohl eine Reise in Gesellschaft nach
Moskau antreten . Die Büchersammlung der Kriegs¬
schule , so wie die Gemälde des königl . Schlosses , de¬
ren mehrere früher das Napoleonsche Museum in Paris
geschmückt haben , sind schon auf dem Wege nach St .
Petersburg . (Schwab . Merkur .)

r ) Hieraus kann man schließen , wie dringend es ist ,
die unselige Wirkung , welche solche Anschlagzettel
Hervordringen können , adzuwenden . Auch hat die
Deputirtenkammcr bekanntlich die Diskussion des Ge -
treidegesetzes auf eine ihrer nächsten Tagesordnungen
festgesetzt .

Dakern .
München , den 7 - März . Man versichert , Se .

Mas . der König werde mit Anfang Aprils nach Jtali -
en reisen . — Von den gestern gemeldeten Verhaftungenbat sich bis jetzt nur jene des aus dem Rheinkreise ge¬bürtigen On . Piffor bestätigt . Die Papiere desselbenwurden unter Siegel gelegt .

Griechenland .
Ein Brief aus Napoli di Romania vom 18 . Februarenthält Folgendes :
" Da die Einwohner von Nist von dem französischenGeneral einige Truppen begehrt hatten , um sie gegen ei ,

nen Angriff , den sie von Seiten der Mainolten befürch.teten , zu schützen , so erhielten sie eine Garnison von 2
Kompagnien . Beim Einzug in die Stadt hielt dieses
Deiaschement ein MuSketenfeuer aus , Vas dre griechi¬
schen Soldaten unversehens auf sie machten , und wo¬
durch 1 Offizier unv vier Soldaten tödtlich verwundet
wurden . Dem Vernehmen nach bedeutete der General
dem Gouverneur der Stadt , binnen 10 Tagen die Schul¬
digen auszuliefern , oder selbst ihre Bestrafung zu ver¬
fügen . « ( Gaz . de France .)

Verschiedenes .
Von der Weichsel, den 29 - Februar . Es sollet! neu¬

erdings wieder meuterische Auftritte unter den inPreus -
sen noch zurückgebliebenen polnischen Soldaten stattge «
fuuden haben . Der Schauplatz derselben war in der
Umgegend von Marienwerder , in dessen Nachbarschafteine bedeutende Zahl jener Unglücklichen kantonnirt .Das Nähere der stattgehabten , gewiß höchst beklagens ,
werthen , Ereignisse ist noch nicht bekannt ; nur so viel
wird erzählt , daß eS den Polen gleich Anfangs gelun¬
gen sey , sich eines Theils der Waffen ihrer Hüter znbemächtigen , worauf denn ein Kampf erfolgte , bei wel ,
chem auf beiden Seiten Mehrere getödtet und verwun ,
det worden seyen. ( Schwäb . Merkur .)Die Mannh . Ztg . meldet , daß man den widersetzli¬chen Redakteur des Westboten , vl -. Siebcnpfeiffer , mit
Militär nach Frankenthal zum Zuchtpolizeigericht zur Ver¬
antwortung abgehvlt .

Staatspapiere .
Wien , den 5 . März . 4prozent . MetalliqueS 73/ ( ;Bankaktien 1110 .

Frankfurt , den 9 . März . Grvßherzvgl . badische
50fl . Lvtt. Loose von S . Haber sen . und Goll u . Söhne
1820 82 '/ . 6 . — 4prozent . Metall . 77 ; Bankaktien
1359 ( Geld ) .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot .
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AuSjUg üuS den Kärksruher Witterungs -

Beobachtungen .
10. März Barometer Lherm . Hygr . Wind .
M . 7 28 Z . 0 .0 L. 1,7 « . 73 G . NO .
M - 2 28 Z . o .o e. 8,7 « . 60 G . NO .
N. 8 28 Z . 0,0 e. 6,OG . 59 G . NO .

Ziemlich heiter mit raschen Ncbclzügen — zerstreutes
Gewölke — klarer Abend.

Psychrometrische Differenzen : 0 .7 Gr . - 3 .2 Gr . - 2 . 1 Gr .

Großherzogliches Hoftheater .
DienStäg , den 13 . März : Fra Diavolo , oder : DaS

Gasthaus in Terracina , komische Oper in 3 Akten,
von Scribe ; Mustk von Auber .

Donnerstag , den 15 . März ( mit allgemein aufgehobe¬
nem Abonnement , zum Vortheil der Mad . Hai -
zinger ) : Die Stumme von Portici , große Oper
in 5 Akien , von Sende und Delavigne , übersetzt
von K . Ritter ; Musik von Auber .

Sonntag , den 16 . Marz : Der Zeitgeist , ein Possen¬
spiel in 4 Akten , von E . Raupach . Hierauf : Die
Pvrtraits , komisches Ballet in 1 Akt.

Todes - Anzelgrn .
Den 7 . d. M . starb , nach kurzem Krankenlager ,

unsere mniggelirbte Multer , die vrrwittwete Geh . Hvf -
rälhin Stößer , geb. Hummel , im 68 . Jahre ihres
Lebens . Ueberzeugt von der herzlichen Theilnahme an
unsecm schmerzlichen Verluste , geben wir hiermit unfern
entfernten Freunden und Verwandten Kundevon diesem
Trauerfall .

Karlsruhe , den 9 . März 1832 .
Im Namen der trauernden Geschwister .

Gottfried Stößer ,
großherzogl « Oberhofgerichtsrath .

Unsere gute Mutter und Schwiegermutter Elisabeth
Häuser , Wittwe des Hvfkaffeesieders Georg Jung ,
wurde uns am 6 . d. M . in ihrem 66 . Jahre entrissen .

Ein langwieriges schmerzhafles Krankenlager war
die Ursache , daß sie selbst einer sanften Auslösung ent¬
gegen seufzte , die ihr der Allgütige auch gewährte .

Indem wir diesen für uns unersetzlichen Verlust un¬
fern Verwandten und Freunden bekannt machen , fügen
wir zugleich unfern iunigsten Dank bei für die vielen
Aufmerksamkeiten , die der Seligen während ihres lan¬
gen Krankenlagers von vielen Freunden und selbst von
hohen Herrschaften zu Theil wurden .

Karlsruhe , den 9 . März 1832 .
Fr .ederike Wolf , geb . Jung .
HerurickWolf , Hefkaffeesikder.

Prozeßordnung .
Die offizielle Ausgabe der Prozeßordnung

in bürgerlichen Rechtsstreitigkei ten für das
Großherzogthum Baden mit vollstandigemRc «
gister hat heute die Presse verlassen , und es wurden die
bestellten Exemplare sogleich per Post an die Herren Sub -
scribenten versandt . Diejenigen großherzoglichen Ober¬
und Bezirksämter , welche mir di « erhaltene » Sub -
scriptionslistcn noch nicht mit ihren Bestellungen zurückge-
sandt haben , bitte ich wiederholt um die möglichst schnellste
Einsendung , und bemerke dabei , daß ich alle Bestellungen ,
welche nach dem 20 . d . eingehen , nur zum Ladenpreise a
2 si . 42 kr. nolw erpcdi

'ren kann . Der Subskriptions¬
preis ist 2 fl . pr . Exemplar .

Ferrner sind nachstehende auf die Prozeßordnung Bezug
habende cmpfchlenswerthe Schriften bei mir und in den
Groos ' schen Buchhandlungen in Heidelberg und Freiburg
erschienen und zu haben :

Weiler , Frhr . G . v. , Motive zur Prozeßordnung in
bürgerlichen Rechtsstrcitigkeiten . gr . L . geh . - 8 kr.
( bis zum 20 . d . erhalten die Herren Subscribenten
auf die Prozeßordnung das Exemplar für 36 kr.)

Bericht der Gesehgebungskommission , erstattet an Se . k .
H . den Großherzog den 15 - Nov . 1830 mit der Vor¬
legung des Entwurfs der Prozeßordnung , die allge¬
meinen Motive enthaltend , geh . 24 kr.

Trefurt , Bemerkungen zum Entwurf der Prozeßord¬
nung rc. geh . 30 kr .

Authentische Beiträge zur Prozeßordnung rc. , enthaltend
die darüber erstatteten Berichten . ( erscheint En ^ e die¬
ses Monats als Beilageheft zum Archiv für Rechts¬
pflege rc .) geh . 2 fl . 21 kr.

Karlsruhe , den 9 . Marz 1632 .
CH . Th . Groos ,

Buchhandlung und Buchdruckerei .

Bekanntmachung .
Auf mehrseitig ergangene Anfrage : » Wie hoch der Preis

eines Jahrgangs des großherz . Staats - und Regierungs¬
blatts sich belaufe, « wird hiermit angezeigt : daß jeder seit
1813 erschienener Jahrgang für 1 fl . 12 kr. abgelassen
wird , und daß diese, so wie alle nach dem letzten Landtag
erschienenen Gesetze auch einzeln zu haben sind im

Komtvir des großh . Staats - u . Regierungsblatts
in Karlsruhe .

Assekuranz für badische Renten.
In Bezug auf die Bekanntmachung der großherzogl .

bad . Amortisationskasse vom 9 . d. M . , wornach Freitag ,
den 16 . d. , Rentenscheine zur Rückzahlung gezogen wer¬
den , die Besitzer dieser Papiere aber solche nicht gern
aufgekündigt sehen , gibt Unterzeichneter gegen Voraus ,
bezahlung von 1 fl. pr . 100 fl. für jede beliebige Summe

l einen Assekuranzschein, die zur Rückzahlung bestimmten
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Nummern , vor dem Zahlungstermin , in nicht heraus »
gekommenen Rentenscheine umzutauschen . Wer von die»
sein Anerbieten Gebrauch zu machen wünscht , beliebe die
Nummern und die Summen der Rentenscheine noch vor
der Ziehung in srankirten Briefen anzuzeigen an

Löw Homburger .

Kommissionsbureau
von

Is> rbtarä Oiavina
in Freiburg im Breisgau .

Mit verehrlicher Verfügung des grossherz»gl. Siabtam -
tes Freiburg wurde mir die Erlaubniß zur Errichtung obi¬
ger Anstalt ertheilt .

Ich sehe hiervon ein verchrliches Publikum mit dem
Bemerken m Kenntniß , daß ich mit Ausnahme der in de »
Wirkungskreis der HH . Advokaten einschlägigen Arbeiten ,
überhaupt alle im Privatleben nur möglich
v orjko mm end c n Geschäfte , insbesondere aber die hier
unten verzeichneten zur Besorgung übernehme , als :

Mündliche und schriftliche Besprechungen aus Auf
trag Dritter , Kapitalanlagen , Verschaffung von
Kapitalien , Beitreibung von Zinsen , Kapitalien u .
andern Ausständen , Vermögensverwaltungen , An -
und Verkauf von Liegenschaften , Gütcrverpachtun -
gen, Insertionen in öffentliche Blätter , z . B . Logis¬
veränderungen , Fertigung aller Arten von Aufsä¬
tzen , wie z . B . von Miethakkorden , Vornahme von
Privatinventuren , Steigerungen und Abrechnungeil ,
Anschaffung von Wohnungen und deren Meubli -
rung für Fremde .

Schriftliche Aufträge sind portofrei , und wenn mit
ihrer Vollziehung voraussichtlich ein Zeit - oder Geldauf¬
wand verknüpft ist , mit einer angemessenen Gcld -
vorlage an das obige Bureau einzusenden , womit ich
die Versicherung verbinde , in Besorgung aller mir zukvm«
mendcn Aufträge .die größte Gewissenhaftigkeit zu be¬
obachten .

Liliarst Oiavrns .

Karlsruhe . fAnzeige . z Aechte englische Strickbaum -
wolle , beste Qualität ungebleichte , weiße , mittel - und dunkel¬
blaue Webbaumwolle und hübsches Türtengarn , ist sowohl on
gros als ow äetail sehr billig zu haben bei

Ettling und Heilbronncr .

Karlsruhe , fErsuchen .1 Da die gymnastischen
llebungen mit Anfang des nächsten Monats April beginnen ,
so werden diejenigen , welche an denselben Theil zu nehmen wün¬
schen , ersucht , sich entweder bei dem Unterzeichneten selbst ( lan¬
ge Straße Nr . 24s ) oder bei dem Lpzcumsdicner Mahler zu
melden .

Schwarz .

Karlsruhe . fLogiS . f In dem Hause Nr . 22 in der
neuen Adlers,raße ist der ganze obere Stock , bestehend i » 6 Zim¬

mern , 2 Speicherkammern , einem geräumigen Keller , Holzstall ,
Chaisenrcmise , gemeinschaftlicher Waschküche uno 2 Trockenspei¬
chern , auf den 2Z . April d . I . zu vermiethen ; auf Verlangen
kann auch ein Theil des Garicns abgegeben werden .

Karlsruhe . fLogiSI In der Lindensiraße Nr . 4 sind
im unter » Stock drei Zimmer zu vermieten . Das Nähere
beim Hauseigentümer .

Karlsruhe , sB rennhv lzverfi er g eru n g.Z L . uiS -

tag , deck 20 . d . M . , Morgens halb 9 Uhr , werden in de --

Deutsch - Neureuther Zehntwald
120 Klafter Forlenholz

öffentlich versteigert werden , und die Steigerungslustigen hicmit
Ungeladen , sich zu obgedachtir Aeit .amDcuisch - Ncureuiher Brun¬
nen auf der Lrnk - irheimer Allee zur -Steigerung cinzufinde » .

Karlsruhe , den 6 . März , 832 .
Großherzogliches Forstamt .

Fischer .

Karlsruhe . fF ah rn i ßv e rst e ig eru n g . s - ' Auster
Verlaffenschaft der Zimmcrmann W ei n b r en n c r scken Ehe¬
leute werden am >5. und 16. März , Vormittags 9 Uhr begin¬
nend , im Hause Nr . 7 der Schloßstraße

allerlei Fahrnisse , als Gold und Silber , Bettwerf und
Weißzeug , Schreinwerke , Oelgemälde , Mannskleider , Kü¬
chengeräte und sonstiger Hausrarh .

Am Montag , den , 9 . März , Vormittags g Uhr ,
verschiedenes Holzwerk , als Latten , Dielen , auch sonstiger
Geräte auf dem ehemaligen Zimruerplatz an der Stepha -
nienstraße ,

endlich
am Dienstag , den 20 . Marz , Vormittags g Uhr , im Hause
Nr . 7 der Schloßstraße

3 Ohm Affenthaler istastr Wein ,
, g . » Bühlerthaler 162 ? »,
- z - Cl - vn - r iSaSr ,
20 « Markgräfler lörgn und
, 0 - Klingelbcrgcr iLrSr Wein ,

so wie allerlei Faß und Bandgeschirr , gegen baare Zahlung ,
öffentlich versteigert werden .

Karlsruhe , den 8 . März , 832 .
Grvßherzvgliches Skadtamtsrevisorat .

K e r l e r .

Emmendingen . sG e b äud e versteige ru ng , l Dem

hohen Aufträge zufolge wird das herrschaftliche Burgvogleigebäude
dahier

Montag , den 19 . Marz d . I . ,

Vormittags 10 Uhr , auf dem Bureau der Unterzeichneten Stelle ,

zu Eigentum öffentUm versteigert werden .

Es besteht dieses Gebäude :
» ) In einem asiöckigtm Wohngebäude von Stein m,

'
t9Zim »

mcrn , 1 Lüche , 2 Spcicherböden , 2 kleinen und einem

großen gewölbten vorzüglich guten Weinkeller rc . ;

2 ) in einem Anbau mit 5 Zimmern und darüber befindlichem

Speicher ;
3) in den erforderlichen Oekonomiegcbäuden, als 2 Stallun¬

gen , Scheuer , 5 Schwcinsiällen , , großen BackluÄe ,
Holzschopf , 1 Zugbrunnen , nebst geräumigem Hofplatz ;

4 ) in einem Baum > u . Gemüsganen , ca . itr Juch gross , mit

darin befindlichem Wasch - und Gartenhaus von Stein ,
hinter dem Haus an der Mühlbach gelegen , und

5) in einem Gemüsgärtlcin vo » ca . 24 Ruthen , vor dem
Haus . ^ . .

Der ganze Platz ist ca . 3/4 , Juck gross , und entweder durch
Gebäude cingeschloffen, oder mit einer Mauer umgeben .

Je nachdem sich Liebhaber zeige» , wird das Ganze entweder

zusammen , ober der Anbau mit dem kleinern Garlicin besonders

verkauft werden .
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Auswärtige Liebhaber haben sich mit legalen Vermögensatte -

sialen zu versehen .
Wer von den Baulichkeiten Einsicht nehmen und die nähern

Bedingungen kennen lernen will , der beliebe sich an die Unter¬
zeichnete Stelle zu wenden .

aEmmendingen , den 26 . Febr . , 83 - .
Großherzoaliche Domainenverwaltung .

H 0 per .

' Achern - sHolzvcrsieigerung . 1 Dem von Seiten
grvßherzogl . Oberforsidirektion für das Jahr i83i/32 genehmig¬
ten Hiebsplan zufolge , werde » Mittwoch , den 14 . , und Don¬
nerstag , den iS . dieses , Vormittags g Uhr , im Rencher Herr «
schaftswald

5s 1/2 Klafter bucken ,
261/2 - etcken ,

2821/2 - crlcn Sedeiterholz ,
5 zu Holländer - und Bauholz taugliche Eichsiämme ,

n >bst
40 Loose unaufgemachtes Wellenholz ,

öffentlicher Steigerung ausgcsrht ; wozu die Liebhaber eingcladen
werden .

Achern , de » Z . März 18Z2 .
Großherzogliches Forstamt .

Schr ick e l . ^
Karlsruhe . sElch en - Stamm - Holzv er steig erung .s

Mittwoch den 28 . d. M . früh 9 Uyr , werden in dem Weitemer
Gemeindswald

50 Stamm Eichen
auf dem Stock öffentlich versteigert .

Dieses Holz eignet sich zu Holländer - , Bau - und Nutzholz .
Die Liebhaber werden eingeladen , sich gedachten Lag und Stunde
in dem Wirthshaus zum Großherzog zu Weiler einzusinden , von
wo aus solche in den Wald geführt werden sollen .

Karlsruhe den 1 . März 1832 .
Großherzogliches Forstamt Ettlingen ,

v . Holzing .

Karlsruhe . sEichen - und Buchen , Birken - und
Tannen - , Scheiter - und Prügelholz - und eichene
Klötzversteigerunge n .j In Folge des genehmigten Wirth -
schastsplanes pro 183lj32 , werden in den herrschaftlichen Waldun¬
gen des Langenalber Reviers folgende Hölzer öffentlich versteigert ,

als :
Dienstag den 10 . April früh 9 Uyr in dem sg. Waisenbachschlag

114114 Klafter eichene Scheiter ,
' 96314 ,, „ Prügel , und

5114 » erlen Holz .
Die Zusammenkunft ist zu Langenalb in dem Wirthshaus zum

Rößle .

Mittwoch den 11 . April früh 9 Uhr r
'
n dem sg. Kloster - und

Tannenwald
75112 Klafter eichen Scheiter ,
24 „ Prügel , l

8114 " buchene Prügel ,
8 ,, birken Scheiter ,
6114 tannen »

Donnerstag den 12 . April , eben daselbst
4020 Stück buchene Wellen .

Die Liebhaber wollen sich die 2 Lage auf dem Schlotterhof
oberhalb Frauenhalb einflnden .

Freitag den 13 . April Morgens 9 Uhr in dem sg. Maisenbach -
schlag

,
90 Stück eichene Holländer - , Bau - und Rutzholz -

klotze. Die Zusammenkunft ist zu Langenalb im Wirthshaus zum
Modle.

Samstag den 14 . April in dem sg. Spitzacker - und Klosterwald
40 Stück eichene Klötze ,

welche sich zu Bau - und Nutzholz qualisiziren .
Die Zusammenkunft ist zu Frauenalb in dem Wirthshaus zum

König von Preuße » , von wo aus die Liebhaber in den Wald ge¬

führt werden sollen .
Karlsruhe den 1 . März 1832 .

Großherzogliches Forstamt Ettlingen ,
v . Holzing .

Karlsruhe . sEichen - Stammholz - Bersterge -rungl

Donnerstag den 29 . März wird man in dem Ellmendinger Ge¬
meindswalde , dem sg. Altenhau

35 Stam Eichen ,
als Holländer - , Bau - und Nutzholz auf dem Stock , öffentlich
versteigern .

Die Liebhaber werden hiermit eingeladen , sich gedachten Lag
früh 9 Uhr auf der sg . Bernhelden , oberhalb Auerbach einzusinden .

Karlsruhe den 1 . März 1832 .
Großherzogliches Forstamt Ettlingen ,

v. Holzing .

Zaisienhausen - sSchäfereiverpachtung . s Da
bis zum 1 . Mai d . I . die dahiesige Schäferei bestandios wird ,
ss wird dieselbe

Samstag , den 17 . März l . I . ,
Vormittags g Ilhr , auf dahicsigem Rathhaus als Wintcrschaf -

weidc aus , oder 3 Jahre , je nachdem sich Liebhaber einfinden ,
auf eine » weitern Zeitbcstand verpachtet werden .

Dieses wird mit dem Anhänge veekündigt , daß
1 ) der Packt am 1 . Scpt . l . I . seinen Anfang nimmt , und

sick auf den 1 . Mai i635 oder i835 endige .
2 ) Pächter 600 Stück Gättschafe einschlagen dürfe . Hin¬

gegen
5 ) das Pachtgeld vor dem Antritt des Bestands zu zahlen ha¬

be. Derselbe
4 ) in dem Monaten Januar und Februar den Psörch zu be¬

nutze » und von denen inner dieser Zeit gepförcht werden¬
den Accker die 4te Garbe zu beziehen habe .

5 ) Drei Morgen i Vrtl . 131/2 Rth . Wiesen die Bestandzcit
über zu benutzen habe .

6 ) Pächter für eine Wohnung zu sorgen habe .
Zaisenhauscn , de » 17 . Febr . i83s .

Vogt Schuhle .
vät . Erbe ,

, Gerlchtsschrciber .

Ettlingen , sDiebstahl . ^ Aus einem hiesigen Hau »

wurden am jüngsten Frcüag Abends die unten bezeichnet «» Ge¬

genstände entwendet . Sammtliche Polizeibehörden werden hie -

mft ersucht , auf sie und auf den Dieb fahnden zu lassen .

Ettlingen , den 1 . März 1832 .
Eroßherzvglichcs Bezirksamt .

Keller .
vät. Doerffer .

Verzeichniß des Entwendeten .

Ein Oberbctt von weißem Barchet mit blauen Streifen , 7 fl -

3o kr . wereh .
Ein ditto Pfülben , ü 3 fl .
Zwei neue Leintücher , s 3 fl - 12 kr . , .
Zwei Bettüberzüge und ein Pfulbenuberzug , halb leinen , halb

baumwollen , mit weißem Grund und breiten blauen Strei¬

fen , ä 5 fl .
Zwei neue Mannshemden , ä 2 fl . 48 kr .
Eine blaue Tuchhose mit weißen Hornknöpfen , weißhanfenem

Futter , großem Latz und einer Tasche auf der rechten Seite ,

Ein paar
^

weißhirsckledcrne Hosenträger ohne Schnallen , mit 8

Knopflöchern , ä 12 kr .

Schwetzingen . fStraferkenntniß . s Da sich Niks

laus Himmel von Schwetzingen , Soldat bei dem großherzogt
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rimenlnfanterieregiment von Stockhorn Nr . 4 in Mannheim , wel¬
cher sich am 12 . August v. I . aus seiner Garnison entfernte und
unterm 17/Oktober v . I . ausgeschrieben wurde , bis jetzt nicht
gestellt hat , so wird derselbe der Desertion für schuldig erklärt
und vorbehaltlich der persönlichen Bestrafung , im Falle seiner Be¬
tretung , unter Verlust seines Ortsbürgerrechts in die Geldstrafe
von 1200 fl . verfällt .

Schwetzingen , den 7 . Februar 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Bierordt .
vstt . Nkda .

, Rastatt . ( V o r l a d u n g . j Der im I . i3 > i dahier ge¬
bürtige und zur Koiiscriptivn pro , 832 gehörige Michael Karl
August Hetze ! , Sohn des ehemaligen Sergeanten Michael He¬
tzet , wird , da er sich weder bei der Losung , wo er die Nummer
, 5 erhalten , noch bei der Aushebung dahier gestellt hat , anmit
aufgefvrdert ,

binnen 6 Wochen
dahier sich zu stellen , und seiner Konscriptionspflicht zu genü .
gen , sonsten er die mit seinem Nichterscheinen verbundenen gesetz¬
lichen Nachtheile zu gewärtigen hat .

Rastatt , den r5 - Febr . 18 Z 2 .
Großherzogliches Oberamt .

Müller .
vät . Babo ,

Aktuar .

Offenburg . sSchuldenliqulbation . ^ Der Bür¬
ger Joachim Burger und seine Ehefrau Susanne geb. Elble ,
der Bürger Johann Wild mit seiner Ehefrau Kardanne geb .
Kühne und seinen Kinder » , sodann die ledige Anastasia Lhe¬
tz ard , sammtlich von Niederschopfheim wollen nach Noreame -
rila auswandern . -

Wer an dieselben Ansprüche zu machen ha » , soll solche
Donnerstag , den 22 . Marz ,

Morgens g Uhr , auf hiesiger Oberamtskanzlei anmelden , ansonst
ohne Rücksicht hierauf den Auswanderern der Wegzug mit ihrem
Vermögen gestattet werden wird

Offetlburg , den 28 Febr . >632 .
Großherzogliches Oberamt .

Orff .

Offenburg . sSchu ldenliq uida t ion .^ Die ledige
großjährige Maria Anna Krön von Goldscheuer will nach Nord -
amerika auswandern .

Wer an dieselbe Ansprüche zu machen hat , wirb aufgefor -
dert , solche bis zum

) 5> Marz l . I .
entweder schriftlich oder mündlich bei der unterfertigten Stelle
anzumeld - N , ansonst der Auswanderndcn ohne Rücksicht darauf
der Wegzug mit ihrem Vermögen gestattet werden würde .

Offenburg , den 2 S . Febr . >832 .
Großherzogliches Oberamt .

Orff.
Offenbu 7 g. sScd ul de nliq u ida tio n . s Der Bür .

- er und Ackersmann Anton K emp f von Waltersweier will mit

seiner Ehefrau Theresia geb. Huber und seine » Kindern nach
Nordamerika auswandcrn .

Wer an dieselben Ansprüche zu machen hat , soll solche
Donnerstag , den >5. d. M . ,

früh g Uhr , auf hiesiger Oberamtskanzlei anmelden , ansonst
ohne

^
Rücksicht hierauf den Auswanderern der Wegzug mit ih¬

rem Vermögen gestattet werden würde .
Offenbutg , den 3 . März >832 -

Großherzogltckes Oberamt .
Orff .

Eppingen . sSchuldenliquidation . s Ueber die Der -
laffenschaft des » erst . Adam Janson so » Diesenbach ist Gant
erkannt , und die Vornahme der Schutdenliquidation auf

Moiaa , den 26 . März d . I . .
Vormittags 9 Uhr festgesetzt worden . Alle Gläubiger des erwähn¬
et » Schuldners werden aufgefordert , in der hiesigen Amtskanzlei
an obigem Lag und Stunde , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , ihre Forderungen resp . Vorzugsrechte unter Vorlage
der betreffenden Urkunden richtig zu stellen , widrigenfalls dieselbe»
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen werden .

Eppingen , den 28 . Jan . 1832 .
Großherzogl . Bezirksamt .

Ortallo .

Neckarbischofsheim . (Schuld enliquida tion .j Die
Georg Adam Wiki scheu Eheleute von Epfenbach haben die Er -
laubniß erhalten , nach den nordamerikanischen Freistaaten auszu¬
wandern , dieses wird mit dem Anhang zur öffentlichen Kenntniß
gebracht , daß Jeder , der etwa an sie zu fordern hat , diese For¬
derung a statt »

6 Wochen
dahier geltend mache , indem er sich nachmals selbst zuschreiben
muß , nicht mehr dazu gelangen zu können .

Neckarbischofsheim , deu 16 . Febr . 1832 .
Großherzogl . Bezirksamt .

B e t t i n g e r .

Achern . sSchuldenliquidation . j Gegen Anton Jä¬
ger von Faulenbach haben wir unterm heutigen Gant erkannt ,
und Lagsayrt zur Schuldenliquidation auf

Mittwoch , den 14 . März d. I . ,
Vorm . 8 Uhr , auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt , wo sämmtli -
che Gläubiger ihre Forderungen und Vorrechtsansprüche , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Masse dahier anzumelden und zu
begründen haben .

Achern , den 7 . Februar1832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Kern .
Wiesle ü>. sGläubigeraufruf . (j Die etwaigen

Gläubiger des verlebten Pfarrers Johann Michael Steilt e r in
Mühlhausen werden aufgcfordert , ihre Ansprüche

am 20 . d . M . ,
Vormittags g Uhr , um so eher dem TheilungSkommiffär in
Loco Mühlhausen ( insofern dieß noch nicht geschehen wäre ) an¬
zuzeigen , als dieselben sonst bei der VerlaffcnschaflStheilung un¬
berücksichtigt bleiben müßten , wobei wir weiter bemerken , daß
7( 8 der Derlaffeiischaft an im Ausland wohnende Erben über¬
gehen .

Wiesloch , den 6 - MaH , 832 .
Großherzogliches Amtsrevisorat .

Eppelin .
Walldürn . sEdiktalladung .j Der seit etwa 30Jahr

ren abwesende Schneidersgeselle Andreas Kern von Ripberg ,
oder dessen etwaige Leibeserben , werden hiermit aufgefvrdert ,
sein unter Vormundschaft stehendes Vermögen

binnen Jahresfrist
in Empfang zu^mhmen , sonst dasselbe an die nächsten Jntestat -
erben gegen Kaution ausgeliefert werden soll .

Walldürn , den 5 . Febr . 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Ries .
vät ThlrS .

( Mit einer Beilage .)
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